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rein blau gewesen und durch allerlei Zwischenstufen

zu unserer gewöhnlichen „Stammform", endlich aber

zur spanischen „albicans" geworden sei (ähnlich wie

er annimmt, dass die Orientale „Damone" sich all-

mählich in die occidentale,,Epidolus" verwandelt habe).

Er erwähnt auch 2 von ihm erbeutete blaue Stücke,

deren eines er (T. 3, F. 29) abbildet.

Ob die bei B e r g e - E e b e 1 (p. 72) erwähnte
himmelblaue Form ^hofneri Preisseck" hier-

her gehöre, wage ich ohne Abbildung nicht zu ent-

scheiden.

f) P. marginata T u 1 1. (Brit. Buttfl. Ed. I.

p. 167.) So bezeichnet der Autor ^ Stücke, die

einen ungewöhnlich verbreiterten schwarzen Vorder-

flügelsaum haben (vgl. b e r t b ü r , 1. c. T. 3, F. 32).

Laut B e r g e - B e b e 1 p. 72 sollen die Namen
,,nigrocostahs Schultz" und „seminigra Pxeisseck" m.
w. synonym sein, indem sie alle hohen Graden von
Verdunkelung der Vorderflügelränder gelten. Unter
der ziemlich grossen Zahl solcher Exemplare
meiner Sammlung sind mehrere, deren Vorderflügel

zur Hälfte verdunkelt und deren Hinterflügel auch
sehr breit schwarzrandig sind. Bei dreien derselben

findet sich zugleich das sonst kaum beobachtete Auf-

treten eines Mittelmonds der Vorderflügel. Zwei Stücke

aber, eines von Basel, das zweite von Kent in England,

sind vollkommen schwärzlich überlaufen, so dass die

ursprüngliche Grundfarbe sich kaum mehr verrät. Ein
ähnliches Stück erwähnt Pfitzner (Iris. 1906. p. 14).

g)F. suavis Schultz (Guben. Ent.Z.1904,No.24).

Entspricht der F. ,,bella" von ,,Aegon" und ,,rufo-

maculata" von „Bellargus", indem auch hier eine klei-

nere oder grössere Zahl von Eandpunkten auf den Hin-,,^

terflügeln rot gefärbt oder doch einwärts rot eingefasst'

sind. Dies ist offenbar selten. Doch besitze ich ein

gutes Dutzend solcher Stücke und zwar von allen mög-
lichen Gegenden, aus der Ebene wie aus dem Gebirge.

Lokale Einflüsse scheinen hier nicht massgebend zu sein.

[Auffallender Weise gibt übrigens Lucas (1. o.

T. 25, F. 8) seinem ,,Coridon" einen grossen roten

Analfleck.]

i) F. $ ,,caeruleae". Blaue Wurzelbestäubung
findet man bei ,,Goridon" $$ äusserst selten. Eher
kommt es vor, dass von den roten Eandmonden der

Hinterflügel bläuliche Keile m. w. weit gegen den Dis-

cus vordringen. — Im Ganzen selten ist auch die schon
bei H. S c h ä f f e r (F. 830) zu findende, aber erst von
Milliere (1. c. T. 4, F. 3) als „s e m i b r u n n e a"

bezeichnete, von T u 1 1 (1. c. p. 32) als ,,semisyngrapha"

umgetaufte Form mit braunen Vorder- und m. w. blauen

Hinterflügeln. Ich besitze davon 9 Exemplare, darunter

3 aus Basels Nähe. — Besonders schön sind aber die

ganz blauen $$, welche bereits E n g r a m e 1 1 e (T. 39,

F. 88 c) und Hübner (F. 742) abgebildet haben,

und welche von Boisduval (Gen. et. Ind. 1840,

p. 14) als ,,m ariscolore" und von Keferstein
(Stettin. E. Z. 1851, p. 308) als „syngrapha" be-

zeichnet worden sind. — Es ist bekannt, dass diese $$
mit der Farbe der ^^ in Prankreich, zumal um Paris

und Bordeaux, geradezu die Eegel bilden, die braunen

5$ neben ihnen verschwinden. Im übrigen Europa
dagegen ist es umgekehrt. Aus der Umgebung von
Basel besitze ich nur 2 selbst gefangene Stücke. —
L e d e r e r erwähnt auch, dass die $$ seiner „olym-
pica" (= ,,corydonius") gelegentlich ,,maris colore"

seien; sie zeigten aber dann das Milchblau ihrer ,^^,

wie „syngrapha" das grünliche Silberblau des gewöhn-
lichen „Coridon". Ein solches Stück aus Amasia steckt

in meiner Sammlung.
(Foi'tsetzung folgt.)

Börsenbericht.

Am Sonntag den 6. November hielten die Frank-
furter entomologischen Vereine ihre gemeinsame Tausch-
und Kaufbörse im Eeohneisaal, Langestrasse 29, ab.

Der Besuch war ein ganz enormer. Der ca. 500
Personen fassende Eechneisaal erwies sich, namentlich
in der Zeit zwischen 11 und 1 Uhr mittags, fast als

zu klein.

Gekauft und getauscht wurde im Saale bis zur
einbrechenden Dunkelheit. Ja selbst im Kolleg kam
es bis zum späten Abend nicht zur Euhe.

Der Umsatz war sehr gut. Sammler, welche 3000
bis 10 000 Einheiten vertauschten, waren ganz häufig,

ebenso einzelne Barverkäufe von 300 und mehr Mark.
Haben wir doch schon ständige Besucher von den

Alpen bis zur Wasserkante, welche , trotz der grossen
Eeise die Frankfurter Börse für lohnend finden.

Das Angebot war überaus reichhaltig. Pracht-
schillernde Exoten von Indien, Ceram, Formosa, Bra-
silien und anderen Gegenden, Palaearkten vom Atlas
bis Lappland, von Spanien bis Japan mit den seltensten

Vertretern, namentlich der Parnassier, Cohas und
Arktiiden fesselten bald die zahlreichen Entomologen.
Massgebend für Tausch und Kauf war Staudingers
Liste für 1909—1910.

In Ehopalocera war das Angebot in diesem Jahre
wohl am bedeutendsten. Von Papilio waren fast alle

neuen Asiaten vertreten: polyotor, demetrius, bianor

und Varietäten in herrlicher Qualität fanden bald

ihre Liebhaber. Und erst die Parnassier! Eversmanni,
Imperator, scechenii, charltonius, actinobulus u. s. w.,

fast alle waren sie vertreten und gingen reissend ab.

Die zarten Pieriden waren auch zahlreich da und wur-
den, namentlich eine reichhaltige Kollektion aus Japan,
fast restlos umgesetzt.

Colias mit ihren seltensten Vertretern, \yie cocan-

dica, maja, tamerlana, romanovi, viluiensis, aurora,

wiskotti mit allen Aberrationen imd andere lockten

so verführerisch, dass bei vielen Sammlern die letzte

Mark nicht stand hielt.

Die anderen Familien waren ebenfalls gut ver-

treten und das Geschäft ein sehr lebhaftes.

Nur in Lycaenidae deckte das Angebot nicht die

Nachfrage. Die Preise betrugen durchweg ein Drittel

Staudinger und darunter, je nach Qualität.

Heterocera war ziemlich reichhaltig. Geschäft

lebhaft, Umsatz gut. Atropos, satanas, populi mit

seinen- wertvollen Hybriden, nerii und gute Deilephila

gingen fast restlos ab.

Preise bei den besseren Tieren höher als bei Eho-
palocera, bis zu 50% Staudinger. Grosse atropos 90 ^
bis 1 JL Ein herrlicher Zwitter von populi fiel be-

sonders auf.

Spinner ebenfalls reichhaltig vertreten. Aegyp-
tiaca, selene, mandschurica, schenki, i-ingleri und andere

fanden Liebhaber. Preise ungefähr '/s Staudinger.

Noctuidae im allgemeinen schwach vertreten. Aus-
nahme machten Plusia und Catocala. Schön waren
aemula, dives, parilis. In Catocala war namentlich
Japan herrlich vertreten (prachtvolle nivea). In fraxini

und pacta war Airgebot grösser als Nachfrage. Preise

ca. i/s Staudinger.

Geometridae wenig angeboten; Geschäft fast lust-

los trotz, sehr niedriger Preise (meistens unter ^/s Stau-

dinger).

Arctiidae war reichhaltig vertreten: dido, parthe-

nos, rothschildi u. a. in schönen Stücken. Preise ca.

^3 Staudinger. Doniinula war in allen Varietäten vor-
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banden. la. gezogene v. donna und v. domina fanden
für 2 M das Stück guten Absatz.

Zum 1. Male kamen aus der Gegend zwischen
Issykkul-See und Sarmakand einige hundert reizende

Sühnonsis auf den Markt; gut loassable Stücke davon
wurden mit 1,20 M verkauft.

Das Angebot in Zygaenen war sehr gering und
deckte bei weitem nicht die Nachfrage.

Exoten waren in grosser Anzahl und in herrlichen

Exemplaren vertreten. Die Preise schwankten je nach
Qualität von '/s bis Ve Staudinger.

Coleopteren waren ziemlich am Platze. Palaearkten

zu billigen Preisen lebhaft, Exoten matt.

Ueberhaupt war der Umsatz am grössten bei den
Tagfaltern.

Die alten exotischen Asiaten, welche durch fort-

schreitende Wissenschaft in das palaearktische Gebiet

umgezogen sind, verdrängen nach und nach mit ihren

,,AugeQreissern" einen grossen Teil unseres schlichten

und doch fein gezeichneten Europäer, in dem sie durch
Grösse und bunte Farben viele Sammler bestricken.

Die Eulen werden schon als Sti^•fkinder behandelt, und
erst die Spanner, sie sind von vielen fast ^-erges^en.

In diesen Tagen erscheint ein Prachtwerk über
Eupithecia von Dietze (Frankfurt a. M.), der sein gan-
zes Leben dieser Gruppe gewidmet hat. Wie viel Lieb-

haber wird es wohl finden ? —
Hier müssen die Vereine einsetzen, um das Interesse

für unsere Noctuiden und Geometriden wieder zu heben.

Wir wollen sehen, was 1911 auf unseren Markt
gebracht wird. Hoffentlich auch recht viele und schöne
Spanner.

Die Börse verlief glatt und sehr befriedigend.

Auf frohes Wiedersehen im nächsten Jahre in

Frankfurt a. M. V.

INSERATE

Die ausserordentlicbe ßeneral'Versammlimg
des Iiiteriiatioualen Eiitomolo^ischeii Vereius zu Fi'ankfiirt a. M.

am SS. Oktober 1910.
(Fortsetzung.)

Zu Punkt 2 der Tagesordnung ,,V e r p a c h t u n g
der Zeitschrift" bemerkt der Vorsitzende, dass

der Vorstand ausser mit dem jetzigen Verlage noch
mit einigen anderen Verlegern in Unterhandlung ge-

treten sei, wovon die Stuttgarter Offerte am allerun-

günstigsten wäre.

Herr Prof. Spuler stellt hierzu folgenden Antrag:

..Der Vorstand wird e r m ä c h t i g t , m i t

einem Verlag einen Pachtvertrag über
die Zeitschrift als zu seh Hessen. Die
V e r s a m m 1 u n g w ü n s c h t , dass d e r r e d a k-

tionelle Teil unter dem fortlaufenden
E i n f 1 u s s des Vorstandes be z w. des
R e d a k t e u r s verbleibt". Dieser Antrag findet

einstimmige Annahme.

Die Erhöhung der Ueberzeilen von 5 auf 10 c} pro

Zeile erklärt Herr Adolf Peter, Stuttgart, als routi-

nierter Fachmann für vollkommen berechtigt, da 5 -^

für die Zonle unter den gegenwärtigen Druckerei-Ver-

hältnissen noch nicht einmal die baren Auslagen deckten.

Der Antrag, die Ueberzeilen mit 10 c3> per Zeile zu

lierechnen, findet ebenfalls Annahme.

Es gelangen nunmehr die in No. 28 der Zeitschrift

aligedruekten neuen Statuten zur ^'el•lesung

und Beratung. Ein hierzu eingegangener Antrag des

Herrn Piechtsanwalt Essiger, (4otha. ..Dir Statuten

noch zurückzustellen" wird mit Rücksicht auf die vor-

liegende Notwendigkeit abgelehnt. Weitere Antrage die

Statuten betr. gingen ein bezw. wurden während der

\'<'rsamnüung gestellt von Herrn Dr. ]\Ieyer, Saar-

brücken, Prof. Dr. Spuler. Erlangen, Dietrich, Pforz-

lieim, Ad. Peter, Stuttgart, Kisssteiner, Breslau, V. K. J.

Richter, Komitau, Bruno Harms, Berlin, Dornis, Dr.

Nassauer, Block, Frankfurt a. M. und Gärtner, Offen-

bacli. Nach eingehender gründlicher Beratung wi'rden

die Statuten mit vielen wesentlichen Aliämleinngen
und Erfrän/Auif'en angenommen.

Wir werden die genehmigten Statuten und daran
anschliessend die neue Bibliothekordnung den verehr-

lichen Mitgliedern in der nächsten Nummer mittelst

besonderen Beiblattes zugehen lassen und bitten, zu-

nächst mit dieser bescheidenen äusseren Form vorlieb

zu nehmen. Wenn dem Verein später die Mittel zur

Verfügung stehen, werden wir die Statuten in Heftform
drucken lassen und jedem Mitglied zustellen.

Der leitende Gedanke bei der Ausarbeitung unserer

neuen Statuten war in erster Linie der, der grossen

Mitgliederschaft möglichst klare, von jeder
juristischen Verklausulierung freie
Satzungen zu geben. Kein Paragraph darf an die

überstandene Sturm- und Drangperiode erinnern, keine

Stelle M i s s t r a u e n gegen die IM i t g 1 i e d e r

oder die V e r e i n s v e r w a 1 1 u n g , den Vorstand,

zum Ausdruck bringen. Die Satzungen müssen so ge-

halten sein, dass sie jeder in ihrem Sinne und ihrem
Zwecke verstehen kann. Die Pflichten und Rechte
des Vorstandes und der Mitgheder sollen reglementiert,

keineswegs a 1) e r b ü r e a u k r a t i s c h so
festgelegt und 1) e e n g t sein, dass die
für die wissenschaftlichen B e s 1 1' e b -

u n g e n s o u n umgänglich notwendige
B e w e g u n g s f r e i h e i t e i n g e s c h r ä n k t wird.

Zwischen allen Interessen den bequem gangbaren golde-

nen Mittelweg zu finden, hat uns bei der Ausarbeitung
des Entwurfes war)n am Herzen gelegen. Der voi'-

nehme Grundsatz für die Handhabung der Satzungen
wird bei einer verständnisvollen X'ereinsregierung immer
der sein, die Paragraphen im gegebenen Falle anwenden
zu k ö n n e n , niciit zu m ü s s v n.

Mögen die neuen Statuten unserem aufblühenden

\'erein nur förderlich sein!

/ u P u n k t ö d <i r , T a g e s o r tl n u n g setzt

wieder eine sehr lebhafte Debatti' ein. welche sich mit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1910

Band/Volume: 24

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Börsenbericht 182-183

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21006
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53276
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=335517



